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Von Dr . Paul Lon ^ch

Ke langer der Krieg dauert , desto deutlicher treten Er -
jcheimmgen zutage , deren kritische Durchleuchtung gerade
ftzr die Soziialderrw-kratie von allergrößtem Wert ist . Mag
ist Sozialdemokratie in dem einen oder anderen Punkte
durch den Krieg eines Besseren belehrt worden sein , mag
ihre Stellung vor allem in der auswärtigen Politik , aber
auch in manchen Punkten der inneren Politik einer Neu¬
orientierung bedürftig sein : an der entscheidenden Stelle ,
nämlich in ihrer Gesellschaftskritik dem Kapitalismus
gegenüber , hat sie von den Ereignissen selber in einem
ft&wr überschwenglichem Matze Recht bekommen . Und me-
maks waren die Geister mehr bereit , sich der sozialistifchm.
Erkenntnis zu erschließen, wie gerade jetzt ; es kommt nur
darauf an , daß ihnen die Dinge , die sie täglich vor Augen
schon , in ihrem Zusammenhang klargemacht werden.

Ihr der Erklärung der sozialdemokratischen Reichsdags -
stvüron vom 4 . August 1914 gibt es eine Stelle , die weni¬
ger Mert wird , als der weltbekannte Passus , daß die So¬
zialdemokratie in der Stunde der Gefahr das Vaterland
nicht im Stich lasse, die aber nicht weniger als jene ver¬
dient , geeade jetzt besonders betont nnd unterstrichen zu
werden . Wir meinen die Zeilen : „Wir hoffen , daß die
grcuchune Schule der Kriegsleiden in neuen Millionen den
Abscheu vor dem Kriege wecken und sie für das Ideal des
koziaMmus und des Völkerfriedens gewinnen wird .

"
Gerade gu diesen Worten gab es damals in der fozial-demo-
kratWe Fraktion wie in der gesamten Partei keine Gegen-
säte . Alle erwarteten und wünschten, daß die furck' bacr
Schale des Krieges auch eine Schule des Sozialismus
sein würde, und jeder gelobte sich im SWen , sein beschei¬
den Teil dazu beizutragen , daß es so kommen möge.

Es ist anders gekommen . Die . Gegensätze innerhalb
der Partei nehmen so viel Zeit nnd Nervenkraft in An-
spruch , daß für dstisozraWMe Kritik an den Erscheinun¬
gen der im Krie ge-befind lichen kapitalistischen Gesellschaft
ksmn noch Interesse vorhanden ist .

Mr sagen : sozialistische Kritik . Und sie bedeutet nicht ,
etwa ein klemMstgerMhes Hernmnörgeln und oberfläch -
sichw Schwadronieren über die mannigfachen Mitzstände
tmd Heimsuchungen -des Krieges , sondern eine von sozia¬
listischem GÄste getragene , großzügige nnd auch historisch
wvitbMende Gesellschaftskritik, deren Blick geschärft genug
ist, um auch in den Schauern 'des Weltkrieges, oder Vieh
mehr gerade in chnen, das Wachsen des Sozialismus §u
erkennen . Eine solche Kritik tut uns bitter not ; denn ohne-
sie wirb 'der , Krieg uns zwar alle sein« Entsetzen bringen ,
v»L aber zugleichRind machen für das vorwärts Weifende,
ttlfo -ßür das in echtem Sinne des wissenschaftlichen Sozia¬
lismus Rsvokrttionäre, das in diesem. Weltkriege liegt . So
stehen wir in Gchcchr, 'den 'besten Teil unseres Wesens zu
verlieren, jene am Quell sozialistischer Schulung und Ge-
schichtswAssassung gespeiste Fähigkeit , in dem Elend von
henke die Vorbedingungen für die Freiheit von morgen
tu erifcwttot , jene eigenartige , und für manche Politiker
twmer wieder unbegreifliche Schärfe des geschichtlichen
Wcktzs, die unsere großen Lehrmeister Marx , Engels , Las-
sickke -nNd andere in den Stand setzte , zu einer Zeit , wo das
Owtetariat noch eine schier hoffnungslos :m StR -mpfsinn
iiberkmiger Arbeitsqnal dahinkrüppelnde Klasse war , arrs-
vestsikiet mit allen Lastern der Unterdrückten, just in dieser
Klasse den Felsen zu erblicken , auf dem die Kirche der Zn »
kunft errichtet werden würde . Heute freilich würden diese
Großen im Geiste Gefahr laufen , gerade von 'denen aus -
SolcLht und als „Sozialimperialisten " verhöhnt zu werden,
öst ihre Namen am häufigsten im Munde führen , von ein-
kekwn Vertretern der Minorität ; denn in deren Augen
gibt es nichts Verbrecherischeres , nichts Unsozialistischeres
Äs den Nachweis zu fiihren , daß der Krieg den Sozialis¬
mus fördern , wesentliche Bedingungen für eine Wirtschaft -
Ae , oder auch militärische Neuorientierung im Sinne des
Sozialismus erfüllen -, die Geister von der Unhaltbarkert
Eines ungebändigten Kapitalismus nnd der Möglichkeit
Mie Unentbehrlichkeit des Sozialismus überzeugen wird ,
" irzum : daß die Hoffnung des 4 . August, die Schule der
grausamen Kriegsleiden möge sich in eine Schule des freu¬
digen Sozialismus wandeln , mehr ist als eine Phrase öder
osirleere Phantasterei .

Ist dein Verfasser gestattet , aus seiner eigenen Erfah -
ftwg zu sprechen ? — Im Januar dieses Jahres hatte sich

Bundesrat bekanntlich gezwungen gesehen , das Ver-
^ gen des „ freien Spiels der Kräfte " in der kapitalistischen
'DesellMaft einznräumen und das System der Brotkarte
Emzusilhren . Es war ein voller Bruch mit bisher heilig
lsthalbenen Grundsätzen des Kapitalismus , der vorher für
unmöglich gegolten hätte , der aber bis zur Stunde nicht
^ «ber rückgängig gemacht worden ist und für dessen Bei-
fehÄtung auch für längere Zeit nach dem Kriege schon
lKt wesentliche Stimmen eintreten . Jedenfalls hat die
Brotkarte mit an erster Stelle den englischen Aushange -
^uugsplan zum Scheitern gebracht , und wenn inzwischen

auf manchen anderen Gebieten der Dokksernahnmg
Schwierigkeiten eudstnnden sind, so nicht letzten Endes des-
halb, weil man hier vor der Einführung 'des Kartensystems
bisher noch zurückgeschreckt ist. Die Zukunft wird ja
zeigen, ob die Regierung auf dem Gebiete der Lebensmit¬
telversorgung dem ungezügelten Kapitalismus nach Wetter
freien Spielraum lassen darf . Gerade die Ursache , daß die
notwendigen Bedarfsartikel in ausreichenden Massen vor¬
handen sind , hat in der trotzdem unter der Teuerung lei¬
denden Bevölkerung Mißmut erregt . Jedenfalls stehen
die Dinge so, daß auf dem Gebiete, wo das Kartensystem
emgeführt ist , wenn auch nicht voll befriedigende, so doch
erträgliche Zustände herrschen , wähvend für die anderen
Gebiete der VvMernährung vielfach das Gegenteil zu-
trifft . Als ich nun damals für die Einführung des Kar¬
tensystems und der mit ihm in Zusammenhang stehenden
Maßregeln das Wort Kriegssozialismus prägte
und zugleich den Nachweis führte , daß nur durch eine kräf¬
tige Annäherung an die Forderungen des Sozialismus
Aussichen beständen, die Ernährung des benschen Volkes
sicherzustellen , da gab es bei den „Unentwegten" ein furcht'
bares Hailoh ! Besonders der sogenannte „Vorwärts " be-
dachte mich mit einem Kübel seiner höchst anmutigen
Scherze. Und warum das ? Nicht etwa aus theoretischer
Einsichtslosigkeit, sodnern lediglich aus taktischer
„Berbiesterung "

, wie man an der Wasserkante sagt. Der
Krieg war diesen Genossen das schlechthin Böse , für ihn
durfte man keine Kredite bewilligen , sebbft dann nicht , als
sich hevausgestellt hatte , daß die anÄländifchen sozialistischen
Parteien das mit wahrem Fanatismus taten . Mit aller¬
hand Reden über die Kriegs Ursachen schwadronierte,

man
sich iw eene Verärgerung hinein , die , wie die Untreue, ihren
eigenen Herrn am meisten schlagt . Da man 'den Krieg
nicht als einen dialeMschen Prozeß auffaßte , _

der sowohl
rückschrittliche wie auch revolutionäre Erscheinungen zei¬
tigt , sondern bloß die eine , die reaktionäre , Seite sah und
sehen wollte, so verstand man den ganzen Krieg nicht , und
weil man ihn nicht verstand , so schob man ihn auf den Un¬
verstand 'der Welt . Man versperrte sich mit Gewalt jedem
geschichtlichen Verständnis , man wurde obstinat , und der
„Borwächs" wurde so ein lebendiges Beispiel für den
tiefe« € 3iw &e§ rrvnHchen Verses :

Und wer des Lebens Unverstand
Mit Wehmut. tviL ffewtefeen,
Der fteSe sich an eine Wand
Und strample « it 'den Kühen.

In der Tat : sie schlug mit Händen und Fichen um sich,
die treffliche Redaktion- unseres „Zentvalorgans "

, und
nichts machte sie wütender als 'der Nachweis, daß der Krieg
nicht bloß Blutvergießen und Elend , sondern auch Ent -
wicklnng und Hoffn-ung 'bedeute, daß, um mit den Worten
des 4 . August zu sprechen , die Schrcle der Kvstgsleiden auch
eine Schule des Sozialismus sei.

„Soziälrsmusl " Schon dos Wort inachte sie im Zu¬
sammenhang mit -den Kriegsereignissen wütend, es s o l I it e
und durfte kein Erstarken des Sozialismus im Kriege
geben, schon deshalb nicht, weil die geschichtliche Entwick¬
lung anders ging , als die Redaktion unseres „Zentral -
oryans " vorher bestimmt hätte . Und so wurde sie mit
ihrer drolligen Angst vor dem Worte Kriegssozialismus
ein komischer Doppelgänger jenes guten alten Kaisers
Ferdinand von Oesterreich, der in rasende Wut geriet, wenn
er das Wort „Konstttutivn " hörte . Die Märzrevolution
von 1848 zog immer näher , und immer häufiger schlug 'das
Wort „Konstitution " an sein Ohr . Als nun in jenen auf¬
geregten Tagen des Frühjahrs 1848 'den kränkelnden
Monarchen fein Leibarzt mit -der Bemerkung zu trösten
suchte : „Majestät haben eine vorzügliche Konstitution " ,
da geriet das gekrönte Zentralorgan von Oesterreich in
die äußerste Wut : „Ich habe keine Konstitution und ich
will und mag keine haben ! " —

Aber die Dinge haben ihre eigene Logik , selbst wenn
die Menschen sie nicht haben . Augenblicklich liegen die
Verhältnisse so, daß schon jetzt Stimmen sich erheben, die
st -r r '-rc rstck ' ege ' etzljche Verteilung der im nächsten Jahre
zur Berfiigung stehenden Anbmstlächen in der Landwirt -
schast in dem Sinne eintreten , daß der Landwirtschaft im
ganzen vorgeschrieben wird , wie viel Fläche sie mit Brot¬
getreide, Futiergetreide , Kartoffeln usw . zu bestellen habe ,
nm so der Gefahr zu entgehen, an notweridigen, aber der
Landwirtschaft nicht genügend profitablen Produkten spä¬
ter Mangel zu leiden . Das wäre ein Eingriff in die Rege¬
lung der Produktion , vielleicht noch schwerwiegender , als
alle bisherigen , die sich ja nur auf die Verteilung -des Vor¬
handenen beschränkten . So treibt ein Keil den andern ,
und je länger der Krieg dauert , desto ftefer werden sie in
den Körper der kapitalistischen Gesellschaft eindringen .

Für die Sozialdemokratie ergibt sich die -NotweUdigkeit,
ihren Blick für das Wesen der Dinge und die wirtschast -

ftchM Rmwandlungen , die sich anbahnen , zu schärfen . Deur.
ein anderes ist es, ob man aL trat guter Mensch in sermm
bttnfien Dnrage sich des rechten Weges wohl bewußt tft*
er» anderes , mit gesthMem Blick di« EntwstAû Srrm^
der GesÄlfchaft zu externem und nftt Entschlossenheit dre
politischen Kräfte der Arbeüterklnsse und des Sszia l^ nus
dort einzUsehen, wo sich die Umwcmddrnym im
unserer Forderungen varbereiten. Gerade jetzt, wo groß«
Teile uWseres VoÄes schwer ustter der Zügellosigkeft des
Kapitalismus zu leiden hoben und wo die Regierung bis¬
her nicht durchweg imstande gewesen ist , diesem Kapitalis¬
mus kräftig die Klauen zu stutzen, muß sich der Ruf er-

hchen : Mehr «Sozialismus !

Ohne Lsaß.
Unter dieser Ueberfchrift findet sich in der von der deut¬

schen oberstem HeereAeitumg herausgegebenen „Gazefte
des Ardennes " ein höchst bemerkemswerter Artikel, der es
verdient , auch in Deutschland weiteste Verbreitung zu fin¬
den . Er wendet sich mit großer geschichtlicher Sachkenntnis
und mit tiefem menschlichem Empfinden gegen die Art ,
wie gewisse chauvinistische Organe der Straße „Preffe
chauvine des Boulevards ", -die kriegführendem Nvckwnen
durch gesteigerten Haß aufeinander zu hchen pfibegem. Der
Artikel irrt nur , wie uns scheint, wenn er behauptet , dieses
Treiben sei eine spezifische Erscheinung -der Pariser Wesst,
während wir sie leider überall finden . Wer im übrigen
gibt der Artikel ein durchaus richtiges Bild vom der itn*
sachlichkeit und von -der Blindheit derer , dst da glauben,
den Krieg mit Haß führen zu sollen und die den Haß als
eine Tugend im Kampfe -hinsteüen. Die „Gazette des
Ardennes " sagt mit Recht, daß der Haß in jeder Form
vera-bscheuungswürdig , daß er grausam fei, und -daß er-
niemals das erreiche , was zu erreichen er vorfpiegelt.

Der Artikel hätte auch an ein Wort Goethes erinnern
können, daß der Haß immer nur aus der unterstem Stufe
einer Nation gefunden werde, und er hatte dieses Wort
auf die Gegenwart in der Art übertragem können , daß der
Haß auch immer nur auf der untersten Stufe der Krieg¬
führung zu finden ist . Alle wirklich großen Feldherren
und die bedeutendstem militärischen Schriftsteller haben nie-
mals ihre Absichten mit Haß begründet und niemals ihren
Willen durch Hatz verstärken wollen. Im Gegenteil ; wie
auch gera-de der gegenwärtige Krieg zeigt und wie die
Millionen Zeugnisse des Schützengrabens immer wieder
bewahrheiten , ist der Haß gerade dort völlig ausgestorben,
wo der Kampf am heftigsten tobt : in der Front . Der
tücht ige Soldat , der die ttagi -sche Aufgabe feiner Pflicht-
kennt, haßt -den Gegner nicht, er achtet ihn vielmehr und'
schätzt in ihm die gleichem Eigenschaften, die er selbst besitzt,
Nur dst großen Strategen des Biertisches und die Wort-
imd Federhelden lassen sich verleften, auf Haß und Stach - ,
sucht ihre Strategie zu begründen . Sst ist auch danach !

Der Arttkel in der „Gazette des Ardennes " ist um so
bemerkenswerter , als die Zeitung , wie bekannt, in den von
den deutschen Armeen besetzten Gebieten' des Westens ver¬
teilt wird und somit ein gutes Mid von der wirklichen
deutschen Gesinnung und Gesittung auch in den uns feind¬
lichen Kreisen verbreitet . Wer die Verwaltung in dststn
besetzten Gebiestn einmal mit eigenen- Augen sehen konnte ,
der muß auch bezeugen, daß di« Tendenz des Artikels
durchaus den Geist dieser Verwaltung wiederspiegelt. Dst.
deutsche Verwaltung ist zweifellos, da Krieg Krieg bleibt,
streng und energisch, und sie muß Recht nnd Gewalt zu
vereinen suchen . Aber sie ist niemals von Haß erfüll ,
niemals gehässig , unbillig und ungerecht. Es ist daher
auch kein Wunder , daß selbst in Belgien und Noedfrarnkresth
die Zivilbevölkerung die deutsche Verwaltung zwar nicht
liebt und sst je eher je lieber vertrstben sehen möchst, aber
doch achtet und ohne Haß sich mit ihr abzuftnden trachtet,
Tie deutsche Verwaltung in den besetzten Gebieten weiß
genau , wie es der Artikel in der „Gazette des Ardennes"

ousdrückt, daß der Haß niemals ein Zeichen von Stärke ,
noch der Ausdruck einer gerechten Sache ist.

Ue-ber diese Ablehnung des Hasses als Mittel der Krieg¬
führung hinaus bringt der Artikel eine durchaus würdig?
Achtung des französischen Volkes zum Ausdruck . Wm
das ist auf -das lebhafteste anzirerkenne-n , denn gerade im
ftanzösischen Volk haihen- wir niemals einen natürlstherr
und geschichtlichen Gegner Deutsthkands gesehen, sondern
von Anfang an bedauert , daß es sich, durch das Bündnis ,
mit Rußland gefesselt , in diesen Krieg gegen DentWaE »
hat hineinzsthen lassen. Es gibt niemand unter uns , vom
ein paar Wüterichen abgesehen, -der das französische Volk
haßt - oder nicht einen Frieden mit ihm wünschte . Wenn
die Zeit zu diesem Frieden gekommen sein wird , wird der
Arttkel in der^,,Gazette des Atzdennes " ein wübdiges Zei¬
chen deuttcher <sachlichtet und deutscher Ruhe auchwährend
des gewaltigen Völkerrttrgens bleiben . Es wäre auf dich
dringendste zu wünschen, daß der Artikel nicht nur inchw
„Gazette des Ardennes " versteckt bleibt, smidern auch -etwa
durch dst „Norddeutsche Allgemine Zeitung " dem deutschen
Volke zugänglich gemacht wird .
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Tagesbericht der oberfteicheeresleitW
Äsesbericht m S« W.

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Dez. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kampftätigkeit wurde cmf der ganzen Front durch

rmsichtiges , stürmisches Regentvetter behindert .
festlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Die bereits im -deutschen Tagesbericht vom 2 . Dezember

zum Teil richtig gestellte russische Veröffentlichung vom
29 . November entspricht auch in ihren übrigen Angaben
mit 'der Wahrheit . Bei dem russischen Ueberfall - auf
Newel (südwestlich von Pinst ) , der nur unter eim>
heimischm und mit dem Sumpf - und Waldgeläride ganz
vertm -uten Führern möglich war , fiel der Divisionskom¬
mandeur in Feindeshand . Andere Offiziere werden nicht
vermißt .

Daß sich bei K o s lt n c e und C z ar t -orYs k deutsche
oder österreichisch-ungarische Truppen hätten zurückziehen
müssen , ist nicht wahr .

Balkau -Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe gegen versprengte serbische Abteilungen

nn Gebirge werden fortgesetzt . Gestern wurden iilber 2000
Gefangene und Usberläufer eingebracht.

Oberste Heeresleitung .
*

Tagesbericht «m 6aautng.
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Dezember. Vor-

mittags . (Amtlich .)
Westlicher und östlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Balkau -Kriegsschauplatz.

In erfolgreichen Kämpfen bei Wevtze und im Gebirge
nordöstlich von Jpek wurden mehrere 100 Gefangene ge>

'macht.
Bulgarische Truppen haben südwestlich von

. Prizren
den zurückgehenden Feind gestellt, geschlagen und ihm über
IM Geschütze und große Mengen Kriegsgerät , darunter
200 Kraftwagen, abgenommen .

Im Jama -Göbirge (östlich von Debra und halbwegs
Krsava-- OhriÄa wurden serbische Nachhuten geworfen.

In Wonaftir sind deufiche und bulgarische Abteilungen
«ingeriükt und von den Behörden , wie der Bevölkerung
freudig begrützt worden.

Oberste Heeresleitung .

Der Sßrrreichffch-Wsrischr Tagesbericht
Wien , 5. Dez . (WTB . Nicht amtüch .) Amtlich wird

vrrlautbart , 5 . Dezember , mittags .

Russischer Kriegsschauplatz:
Stellenweise Geschützkämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei de lebte kam eS neuerlich zu einem größere « Gefecht.

Die Montenegriner wurden durch eine van Fora a«S ein¬
greifende Gruppe an die Grenze zurückgeworfen.

Südlich von P l e v l j e wiesen unsere Truppen heftige
monteuegrinische Gegenangriffe ab . Unter dem im Gebirge er-
beuteten Kriegsmaterial befanden sich eine Million Infanterie -
Patrone » und hundert Artillerie - Munitions - BerschlSge.

Südlich von Novipazar wurden gestern abermals 6ÜV
Gefangene eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs de» GeneralstaVS:
! ' o. Höfer , Feldmarfchnllentnant .

Irr Krieg M Mim.
Oefterreichischer Bericht.

Gestern beschränkten stch die Italiener an der Jsonzo -
fL » » t auf Gefchützfeuer von wechselnder Stärke . Nur bei

versuchten sie bei Tag und Nacht vereinzelte An¬
griffe / die alle ab gewiesen wurden .

An dar Trr » Ler Front entwickelte die feindliche Artil¬
lerie eine - lebhafte Tätigkeit gegen den befestigten Raum von
Lardar ».

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS :
». Höfer , Feldmarfchalleutnant .

Sm VMas'MeMlmplaz.
Die Engländer in Mesopotamien ziehen sich in voller

Auflösung zurück.
Konstantinopel , 5 Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Das

Hsnptquartior teilt mit - An der Jrakfro « t fetzten
unsere Truppen , die am 2. Dezember 25 Kilometer zurücklegten,di« « erfolgung des Feinde », der sich in voller Auflösung zu¬
rück,irht, fort . Die Ortschaft B »gh Kalr , dicht westlich Kut -et-
« mara , wurde von unfern Truppen besetzt . Wir erbeuteten
dorp de» feindlichen Schleppdampfer „Eleaven ", sowie einen mit
Provianh Munition und Kriegsmaterial aller Art beladenen
Lesthtrr von 258 Tonne « und machten einige Gefangene . Die
Zahl der in einer einzigen Woche gemachte« Gefangene » be¬
trögt 8 Offiziere und 52V Man « .

DaS kürzlich erbeutete Kanonenboot „Frriklrffe" wnrd , i»
»vrlman Pak " mnsetauft , weil die Engländer die sechs Die .
» er deS ^SrabeS drefes Heiligen , das bei dem Ort desselben Na¬
men » ist, getötet hatten .

An der Kaukasusfr » « tt nicht» Neue ».
A» der Dsrdanelkwuf ro » t war daS gewöhnliche

ßeinblichr Feuer zu Land und zu Master dank der kräftigen
Antwoe l unserer Artillerie ergebnislos . Bei Kemik- ltz-Linun»
strandete «önwon unser « Granaten getroffenes feindliches TranS -
poetschist, wikhrrnh ei» Torpedoboot die Flucht ergriff . — Sri
Bjst Bmxhu vernichteten wir vor Kanlrsiri ein feindliches
MlSbinengNoehr . — Lei Dedd - rl - Bwhr fand in der Nacht

zum 2. Dezember ei» heftiger Bombeakampf statt. Der Feind
schleuderte zahlreiche Lufttorpedos gegen unser Zentrum und
dem linken Flügel. Unsere Artillerie traf mit vier Granaten
ein feindliches Panzerschiff , welches aus der Bucht von SaroS
die Gegend von Kavak Köprü beschoß . Das Panzerschiff stellte
sein Feuer ein und entfernte sich. Sie zwang auch ein Torpedo¬
boot zur Flucht, welches versuchte, sich den Inseln dieser Bucht
zu nähern .

Auf dieser Front wetteiferten i» den letzten Tagen unsere
Flieger in glänzenden Leistungen . Ein von unserm Flieger-
leutnant Hali Nizza geführtes Mlitärflugzeug schoß bei Sedd-el -
Bahr ein feindliches Flugzeug herunter und zwang durch
Bombenwürfe ein feindliches Panzerschiff , das einem ge¬
strandeten Torpedoboot zur Hilfe eilte, zur Flucht . Darauf
eröffnete unser Flieger ein Maschinengewehrfeuer gegen die
auf dem Deck des Panzerschiffes befindliche Besatzung , sowie auf
dir des Torpedobootes und zwang durch fein Feuer ein feind¬
liches Flugzeug , welches ihn angreisrn wollte , sich zu -
rückzuziehen . Am 2 . Dezember griff derselbe Flieger einen
feindlichen M o n i t o r» der unsere Stellungen beschoß , an und
traf ihn , wie man feststellen konnte» mit seinen Bomben . Der
Monitor sah sich gezwungen , sei» Feuer cinzustellen .

Eia neuer türkischer Erfolg in Mesopotamien.
WTB . Konstantinopel , 4. Dez . Die türkische Armee

hat in Mesopotamien einen neuen Erfolg errungen . Sre
ei beutete noch zwei englische mit 15 Zentimeter -Geschützen
ausgerüstete Kanonenboote.

Aufnahme des Bahnverkehrs Nisch—Sofia .
Sofia , 5 . Dez. (WTB . Nicht amtlich .) Meldung der

Bukgarrschen Telegraphen -Agentur . Die Eisenbah n-
verbindurrg zwfi-chen Sofia und Nisch fit wieder
hergesteM. Der Zugverkehr hat heute begonnen.

Expreßzug Berlin Konstantinopel.
Berlin , 5 . Dez. Nach 16monat!lichcr Unterbrechung der

direkten Bahnverbindung Berlin -Konstantinopel -werden
Vovauslsichtlich in, nächster Wache die beiden an den End¬
zielen gleichzeitig cchg-Äassenen ersten Expreßzüge in
Temesvar unter festlichen Veranstaltungen zusammen-
treffen .

Ein regelmäßiger Warenumlauf wird , nach einem
Konstan-finoptzler Telegramm des „L .-A .

"
, in dm ver¬

bündeten Staaten durch einen wöchentlich zweimaligen
Güterzugsverkehr eingeleitet. Zur Ermöglichung
der Abfuhr der in Anatolien lagernden Roh- und
Nährstoffe werden der Anatolischen Bahn aus Deutsch¬
land zur Vergrößerung ihres rollenden Materials 10
Lokomotiven und 200Güterwagen übermittelt .

Sonstige KritWSchrichle«.
Vertrauensvotum für die italienische Regierung

gegen 48 Stimmen .
Rom , 5 . Dez. (WTB . Nicht amtlich.) Die K a m m e r

hat der Regierung mit 405 Stimmen gegen 48 Stim¬
men ihr Vertrauen ausgesprochen .

Der Chefredakteur des Telegraaf verhaftet.
Amsterdam, 4 . Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Der

Chefredakteur Schröder von der Amsterdamer Zeitung
„Telegraaf " wurde heute nachmittag. in seiner Wohnung
von einem Geheimpolizisten verhaftet . Der Grund
der Verhaftung fit vorläufig unbekannt.

fMslLNd .
Frankreich .

Italienische Munitionsarbeiter . Diejenigen militäripslich -
tigen italienischen Arbeiter , die in französischen , bem nationalen
Verteidigungskomitee unterstellten Munitionsfabriken arbeiten ,
galten bisher nicht als Deserteure , auch wenn sie sich nicht beim
Konsulat gem-ol-det hatten . Nunmehr gibt die italienische Ge¬
sandtschaft in Paris bekannt, daß vom 1. Dezember ab alle diese
Arbeiter sich zu stellen! haben und die französischen Fabriken
angewiesen sind, alle italienischen Arbeiter zu entlassen, die nicht
einen eigens dafür ausgegebenen Erlaubnisschein vom Konsulat
Vorwersen können.
Rußland.

Der Bildungsstand des Landolkes. Unter der Ueüerschrift
„ Finsternis " bringt die „Rjetsch" in- ihrer Nummer vom 21 . No-
vember «irrige Angaben über -den Dildungsst -aind der russischen
bäutzvkichen Bevölkerung, die eines gewissen Interesses nicht
entbehren . Aus diesem Angaben geht hervor , daß ungeachtet
emer 50jährigen unermüdlichen Tätigkeit der SeanstwoS auf
dem Gebiete der Bolksaufklaruny , das Bildungs -Niveau des
Landvolkes in Rußland ziemlich niedrig ist — und zwar weist
die ländliche Bevölkerung noch immer einen -überwiegenden Pro¬
zentsatz von Analphabeten — 75 Prag , im Durchschnitt — aus.
Ter Verfasser dieses Aufsatzes „Finsternis " muß konstatieren,
daß auf dem -Boden deS Analphabetentums die lächerlichsten
und unsinnigsten -Märchen gedeihen, und jedes soziale Unkraut
in die Höhe -schießt .
England.

Sieg brr streikenden Meter in Glasgow . Am 17. Novem¬
ber errangen die Schiffbanavbeiter am El-ydo (Glasgow und
Umgebung) einen merkwürdigen Sieg . Wie wir bereits berich¬
teten , vereinigten sich dort die Mieter , um gegen die -Erhöhung
der Wdhnungsmieten zu protestieren . Anfang November wur¬
den in Glasgow 10 Arbeiter , die die erhöhten Mieten verwet-
gertetr, zur Räumung ihrer Wohnungen vom Schuldengericht
verurteilt . Am 17. November standen 18 Arbeiter ebenfalls
wegen Metsderweigerung vor -Gericht. Um ihre Arbeiisbrüder
vor einem ähnlichen Gerichtsurteile zu schützen, leigten 10000
Arbeiter am -Clydo die Arbeiten nieder u-rid zagen in einer
langem Prozession vor das Gerichtsgebäude und forderten 'die
Richter auf , -die Arbeiter vor den -WohnungSwncherern zu
schützen. Die Demonstration hatte einen dollen Erfolg . Ihre
Drohung mtt einer allgemeinen Arbeitseinstellung schüchterte
die Richter so ein . daß sie dem Kläger rieten , die Klage zurück¬
zuziehen. Der betreffende Hauseigentümer nahm den Rat der
Richter an -und die Arbeiter zogen befriedigt in die Fabriken
zurück.

Deutsche Politik .
Das Ergebnis der Viehzählung.

Ja der -Denkschrift für dem Reistag über Mrtschasrliche
Maßnahmen werden auch die Ergebnisse der Viehyählung , die
aen 1. Oktober ds . Zs . in Dewischlamd vorgemvumnen worden ist ,
ntttWteilt . Danach hat die Anzahl der Pferde trotz der weit¬

gehenden Inanspruchnahme für militärische Zwecke nur
geringen Rückgang erfahren , ebenso der Ri -ndviehbestand
genüber der Zählung vom 1 . Dezember 1914. Der Schaft
stand zeigt dagegen eine Zunahme von 4,4 v . H-, der Zieg
bestand eine solche von 10,6 v. H . auf . Dre Steigerung

"

Schweinebestandes gegenüber der Zählung vom 15. April 19i
beträgt 16 v . H . , bei den ein -halbes bis «in Jahr alten se^-
87 v . H. Das Federvieh hat eine Abnahme um 8,7 v . H . gegenüber !dcr letzten Zählung vom. 2. Dezember 1012 auszuweis«
Dieser Rückgang ist ausschließlich 'M den Hühnern eingetrefi^
Gänse und .Enten haben eine nicht unerhebliche Zunahme au
zuweisen.

Für den Großhandel mit Schweinefleisch
sind Höchstpreise in Sicht . Die „Allgemeine Fleifcherzeituno'
teilt mit , daß diese Höchstpreise auf Grund -der bestehent̂ ,
Höchstpreise für lebende Schweine und zwar sowohl für d«,Verkauf ganzer als auch halber geschlachteter Schweine,
gesetzt sind und in den- nächsten Tagen bekcmntg -egeben w -

'
-S

Sadlsche Politik.
Der Zusammenschluß der deutschen Staatseisenbahnen . —

Die Einführung der vierten Wagenflasse in Baden. •
* Karlsruhe , 6. Dez . In der Bndgetkommiffion der Zwei,ten Kammer erklärte der Finanzminister Dr . Rhein bol dtaus die Frage eines Mitglieds , ob Verhandlungen über einen

zukünftigen Zusammenschluß der deutschen St -aaiseis -MbMK ,
'■nt Gange seien, über diese Frage sei amtlich noch nicht verhan¬delt worden . Die badische Regierung venhalie sich nicht grund>
sätzlich ablehnend gegen den Gedanken der Reichseisenbahne«,für den es verschiedene Lösungen gäbe. Ein Verkauf der Lun.
des,staatlichen Bahnen an das Reich sei dafür nicht -die uübedin'
notwendige Voraussetzung . -Was als erwünscht bezeichnet weide
sei ja nur der «-n herrliche Betrieb . Eine tunlichste Bereinhüt .
lrchung -des deufichen Eisenbahnwesens aus dem bisher baschritztenen Wege -der gcgenseiiegen Verein-barung . habe Baden imniejszu fördern gesucht , soweit diis ohne allzugroß« Büschränkun »
seiner Eisenbahnhoheit geschehen konnte.

-In der soltzendsn AuösPvache wurde u . a . eine gegenseitige -
Vevständigung auf verschieden -cn Gebieten das Eis-enbahnwes-e« .

'
insbesondre -d«s Abrechnumgswes-ens als erwünscht bezeichmt -
von -anderer Sette wurde der günstigste Zeitpunkt für die Ucba,'
trvgung der Staatsbahnen auf das Reich als verpaßt bezeichne,

Finanzminister Dr . Rheinboldt erklärte hierzu, dri '
aufrdom Wege der gegenseitigen Verständigung ur>ter den deutschen Eiseribahnvevwaltu-ngsn- schon sehr viel erreichtwerden- dürste . Die Eisenbcchnrente sei durchaus nicht als u»
günstig zu bezeichnen; außerdem könne das Betriebsergebms
-noch verbessert werden ; so würde -die Einführung dervier ten W agenk lasse ein Mehrerträgnis - von einer Mblion bongen . — Im weiteren Verlauf der Sitzung wird d« mder großen Leistunigon der Eis-srilbahnsn während -des Krieges
gedacht . Baden steht, was die Dichtigkeit der Perscmenzüge be¬
trifft , auch im Kriege an der Spitze der deutschen Eisenbahn-
Verwaltung.

Finanzminister Dr . Rheinboldt teilte sodann noch mit,daß die Kosten für Militärtransporte vom Reich ge¬
setzlich nur nach Maßgabe der verfügbaren Mtttel zu -erstatte»
seien . Das Reich habe im Anfang des Sieges eine Mschliagtz
za-hlung von 3,6 Millionen geleistet ; der Rest betrage noch etwa
7,7 Millionen . Di« gestundeten Beträge feien vom Reich nttf
4 Prozent zu verzinsen .

Mus der Qmteh
* Obergerichtspräsident Lang sozialdemokratischerStadtrats ,

kandidat in Zürich. Die sozialdemokratischeParteiversammlun ^ .
der Stadt Zürich bat gegen eine Stimme den Genossen -Ottẑ
Lang , derzeit Präsident des Obergerichts des Kantons Zürich ,als Kandidaten für die am 5 . Dezember stattfindende Ersatz --
wähl , in den Stadtrat als Ersatz für den verstorben»
Genossen EhriSmann ausgestellt. Lang hat die Kandidatur mJ
genommen, damit erhält die Arbeiterschaft wieder einen- tüchtige»
Vertreter im Züricber Stadtrat . Wahrscheinlich werden dip
Bürgerlichen einen Gegenkandidaten nicht aufstellen.

Eine Mahnung .
Haß nach dem Kriege eine Zeit ernster und grohK Kämpfe

um die Art und Weise der Existenz der Arbeiter anbricht , ist
schon heute jedem Denkenden klar . DaS Ringen -der Arbeitet-
um Erhöhung ihrer Lage ist während des Krieges umterbrochek
worden . Diese Unterbrechung -bedeutet aber auch sonst allgemein,eine Verschlechterung. Nian -braucht n-ur das Wort Teuerung
auszusprechen, um das zu beweisen. Denn -verschwindend klein
ist die Zahl -der Arbeiter , deren Lohnerhöhung die Preissteige¬
rung der Lebensmittel ausgeglichen hat .

Viel größer ist -das Heer derer , die verkürzte Arbeitszeit .
mit empfindlichen Lohnminderungen oder .den vollständigen Der .
lust ihrer -Erwerbsquellen über sich ergehen lassen mußten. Wer .
die wirtschaftlichen Vorgänge aufm -erksam verfolgt, weiß auch
daß mtt der Beendigung -deS Krieges nicht rasch wieder di« Le- -
ben -smtttelpreise wiederkehren werden, die vor Kriegsausbruch
bestanden. Namhafte Wirtschaftspolittker kündigen an , daß sich
-das während -des Krieges entstandene PreiSnivsau mit ge¬
ringen Reduktionen dauernd erhalten wird . Diese Au-ffassun»
wird zum Beispiel vertreten in einem sehr beachtenswert« ? -
Aufsatz über oie Unt -ernehmerorganisationen im Kriege, de»
daS Septemberhe -ft von JafferS - Archiv für Sozialwiffenschafkf
und Sozia -Ipvlitik veröffentlicht. In -diesem Auffatz wird zu¬
gleich auf die große Aufgabe der von den Kriegsschauplätzen zu¬
rückflutenden Arbeiterschaft Hingewiesen, die Lohnhöhe mit du» -
neuen Preisstand in- Einklang zu bringen und es werden dfi
Widerstände beleuchtet, die schon jetzt von den Unternehme« ,
organisationen gegen dieses Bestreben vorbereitet werden.

Die Abhandlung weist an - der Hand von Tatsachen- nach
daß die Unternehmerpresse schon ängstlich wird bei dem
danken, daß die Lohnerhöhungen- in - den Betrieben , die
Kriegslroserungerr arbeiten , sich -dauernd ftsisetzen könnten. Sief« '
Presse wendet sich -da-her gegen di« Untern -ehmer, die solche Loh» -
steigerungen veranlassen-, ferner gegen Staat und -Kommun-«^ '
die in den Betrieben oder durch Einflußnahme auf die Unt
nvhmer gleichfalls Lohnerhöhungen bewirken oder wenigst »
nicht verhindern .

Aus diesen Aeußerungen folgert -die Betrachtung des An
chivS nicht mtt Unrecht, daß die Auseinandersetzung um di»
Verteilung des Produktionsertrags nach dem Kriege eine autze» -
ordentlich heftige sein roird. Und sie zählt eine Reihe von Ev>.-
scheinungen auf , die bis .dahin eine Verschiebung des Kräfi»
Verhältnisses zuungunsten -der Arbeiter bewirken werde» , sodkO
der Ernst der Situation für -die Arbeiter nach dem Kriege '
bezweifelt werden kann . Diese Erscheinungen sind -einer ,die Schwächung .der Organisationen der Arbeiter , durch MttgÜ̂
derverlust und Verbrauch ihrer angesa-nimelten KampffsttdS
Kriegsunterstützungen , anderseits die innere Stärkung der
ternehmerverbände als Folge der Ruhepause, die ihnen
Krieg gewährt , und die Festtgung der Kartellierungen ,
gegangen aus dem Kriegslieferungswcsen .
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* Todesfall . Dieser Tage ist hier derAlt -Philologe Georg
Lüschke gestorben . Mit ihm verliert die klassische Archäologie
einen ihrer Führer . Seit 3912 lehrte Löschte in Berlin , vorher
22 Jahre lang in Bonn . Seine hervorragendsten Werke sind
die über die mhkenischen Tongefäße und Vasen, die den mhkeni
fchen Funden vom Ende der siebziger Jahre des vorigen Jahr
Hunderts galten . In den Jahren , die er im Rheinland wirkte
hat er die Llltertu-msforf-chung der Rheinprovinz außerordentlich
gefördert . Als Organisator wie als Lehrer sind Löschtes Ver¬
dienste unvergeßlich

* Pforzheim , 5 . Dez. Ein gewerbsmäßiger Fahrroddieb ,
der 19 Jahre alte Optiker Theodor T ha len a>rs -Büchenbronn,
wurde hier verhaftet . Er hat zugestandenermaßen seit Herbst
fünf Fahrräder in hiesiger Stadt gestohlen , Teile idaöon ver¬
stellt und siüdann die zusammengesetzten Räder verkauft . —
Fcstgenommen wuvde ferner Graveur Rodert Kart Rudol -
Schickte hier. Bei ihm wurden vier kupferne Führungsringe
gefunden , die zu Armbändern Verwendung finden sollten und
deren- Herkunft noch nicht feststeht .* Lahr , ö . Dez. U n g I ü ck s s a l I . Eine Frau , deren
Gatte im Felde steht , ließ ihre Kinder im Alter von drei, zwei
und 94 Jahren morgens allein zu Haus« . Die beiden älteren
Kinder schlissen noch, das jüngste, .das aufgewacht war , stillte
sie im Kinderwagen in die Küche, wo sie zuvor den Herd geheizt
hatte . Das Kind scheint ini Wagen unruhig geworden zu sein
dieser kam auf 'dem abschüssigen Boden der Küche ins Rollen
und so in die Nähe des Herdes . Das Kleine scheint dann au •
die Herdplatte geklettert zu sein , denn als die Mutter heim-
kehrte , fand sie zu ihrem Entsetzen ihr Kind mit fürchterlichen
Brandwunden bedeckt auf der heißen Platte liegen. Das un-
glückliche Wesen wurde sofort nach dem Bezirkskrankenhaus ver -
bracht, wo es seinen Leiden erlag .

* Emmendingen , 6. Dez. Die an der Heil- und Pflegean -
stalt tätige Wärterin Bäbette Stahl stürzte bei einem Spazier -
gang und brach dabei beide Vorderarme an 'den Handgelenken.
Während des Aufenthalts int Krankenhaids kam eine innere Er.
krankung hinzu, worauf die Bedauernswert « jetzt gestorben «st .

* Triberg , 6. Dez. Bei Eintritt der Dunkelheit stürzte der
11jährige Sühn des Fabrikarbeiters Jakob Saut er in den
hvchgehenden Nußbach und ertrank .

* Brigach 'bei St . Georgen, 4 . Dez . Vom Sturm auf dem
Schwarzwald getrieben mild bei Brigach nächst St . Georgen
aufgefunden wurde ein kleiner französischer Bal
Jon , her sofort samt seinem ^kostbaren" Inhalt von einem
Hofbesitzer geborgen wurde . Der Inhalt 'bestand aus einer
starken Papier -Rolle und diese enthielt in mehreren Exem¬
plaren ' die bekannte französische Schwindelschrift „Brief eines
deutschen Lehrers aus französischer Gefangenschaft" , sowie 'ein
weiteres blödsinniges französisches Pamphlet und ein Exemplar
des bekannten „J 'accuse "

(Ich 'klage an ) . Ballon- und Inhalt
wan-derten cm die Inständige Behörde.

Der Vorsitzende Milchhändler Kaufmann schilderte die
schwere Zeit für den Milchhändler und empfahl der Versamm¬
lung , ihre Beratungen sachlich und im Interesse des Ganzen zu
führen . — Der erste Redner MilchhäiMer Haßinger will die
Verteilung der Milch durch die 'bestehenden Organisationsn ge¬
regelt wissen. Wenn der Milchhändler keinen Unterschied nach
Stands bezügstch des bi'sher abgegebenen Quantums «nacht , so
läßt sich die Frage schon lösen . Der Grundsatz : „Wer dem
Händler die 'meiste Milch abnimmt , ist der .beste Kunde"

, muh
rücksichtslos bekämpft 'werden. Das kleinste Quantum muß
ebenso gern gelben werden wie ein größeres . Redner will die
gesamte eingeführte Milch durch eine Verteilungsstelle in ge¬
rechter Berücksichtigungder einzelnenHändler nach Maßgabe ihres
bisherigen Geschäfts dem einzelnen, zugeteilt wissen . Wenn der
kinr

^
oder andere «twas von seinem bisherigen Quantum zu¬

gunsten der arideren abgeben muß , so muß er das Opfer im
Interesse der Allgemeinheit bringen . Nur auf diese Weise kann
e: n« gerecht« Verteilung erfolgen, wenn wir das zur Verfügung
Stehe .nide richtig einteilen . Da sehr viele Milchhändler «inbe-
rufen

. sind, _so sollte die Milch im Haus« abgeholt werden , da
sich die MilchhägKrlckfranen schwer Herumplagen müssen und
der Verdienst .heute in keinem Verhältnis zur aufigewandtenAr-beit steht. Der Frau 'des Milchchänldlers bleibt kein« Zeit
übrig , sich ihrem Haushalt zu widmen. Durch die Milchaus»
suhrverbote ist unser badisches Land in eine schlimm « Lage ge¬
bracht, da alle größeren Städte auf den Bezug außerhalb Badens
angewiesen sind . Eine stritte Durchführung derselben wäre der
Ruin vieler Existenzen im Mi-lchhanidel. Das Verbot ist ein«
inseitige Begünstigung einzelner Bundesstaaten , die aus keine
Milicheinfuhr angewiesen sind und .deren Milchproduttion auch
ohne Ausfuhrverbot ausreicht . Di« Aufhebung muß dringend
angestrebt .werden. Redner empfahl weiter , die Regierung zu
ersuchen , Landwirte , die Milch an den Konsum abgäbeu, durch
Abgabe 'billigerer Futtermittel zu unterstützen, wodurch ein An¬
reiz zur gesteigerten Produktion geschaffen wird . Es wird da¬
durch mancher Landwirt zur Herausgabe seiner Milch angeregt ,
der bisher keine Mi .Ich abgvb. Wenn der Staat Mittel dazu
auswenden muß, so sind solche nützlich angebracht. Unsere Ju >
gend gesund zu erhalten , muß unser Bestreben sein.

Die Redner der verschiedenen Städte äußerten sich in ähn¬
lichem Sinne . Di« Aussprache war eine sehr anvegeride und
ging daraus hervor, daß unsere hiesige Stadt eines der schlech¬
testen BezugsgeLiete hat . Eine Resolution wurde in diesem
Sinne angenommen , die an die einzelnen Regierungen 'der
Bundesstaaten gerichtet wird .

Hörer in .die Botanik eingeführt . Vom Werdegang der Pfl
ausgehend , ihre Aufnahmefähigkeit der Nahrung klar erlä
ging Frl . Weise zu der Entwicklung derselben über . Wasjk
Pflanzenwelt an Nährstoffen notwendig ist, um sie vollsi ' -
zur Entwicklung zu bringen , konnte sehr deutlich an einer
weizenpflanze beobachtet werden . Mit einem Gruß an
badische, landschaftlich : so schöne Heimat, schloß Frl . Weise m-w
lebhaftem Beifall .der Anwesenden ihren Bortrag , Herr 771
rat Müller 'dankte der Vortragenden .

In einer Zuschrift an uns wird uns mitgeteilt , daß _
Fronen zu dem Vortrag gekommen waren , um praktisch
Winke für den Haushalt zu hören, was die Hausfrcv —
zurzeft in erster Linie interessiert . Vielleicht wird man
einem nächsten Vortrag dem Rechnung tragen .

* Unfälle. Am 4. d . M . früh 541 Uhr ist ein in der Schsl̂
straße wohnhafter Bäcker auf 'dem Gehweg dieser Straße a&
geglitten und zu Boden' gefallen , wobei er sich einen komplizier^
Oberschenkelbruch zugezogen hat . Der Verunglückte ist in
städtische Krankenhaus ausgenommen worden.

Am 2 . d . Mi abends hat ein verheirateter Landwirt
Singen bei Durlach auf der Landstraße beim Hammerwerk
lingen dadurch einen Unfall erlitten , daß ihm sein Pferd
den linken Fuß trat , wobei er zu Fall kam und sich einen li
seitigen Unterschenkelbruch zuzog. Auch er fand Ausnahmh ’
hiesigen städtischen Krankenhaus .

Am 3. d. M . vormittags 8 Uhr kam ein lediger Pfe
von hier im städtischen Schlachthof infolge Ausgleitens zu F
wobei er sich einen rechtsseitigen Unterarmbruch zuzog. Cr !
in das städtische KvankenhauS ausgenommen worden.

* Großh . .Hoftheater. Der Theaterzettel der am Di
den 7. ds . Mts . stattfindenden Vorstellung zugunsten des
sionsfonds erweckt frohe Erinnerungen an vergangene Z
Franz -v . Suppes heitere Weisen umrahmen ' 'das best
„Schwert des Damrokles " 'des ehemaligen. Intendanten Gr
zu Putlitz , dos in den Jahrein 1871—1902 45 Aufführungen
Gr . Hoftheater erlebte. Suppes „Leichte Kavallerie" führt
flotte Einguartierungsgeschichte aus Oesterreich-Ungarn vors
der Humor- und gemütvollen Auffassung unserer Verbür '

Ankunft der Austausch -Verwundete ».
* Konstanz, 5 . Dez. Am Freitag früh sind hier di« «rsten

deutschen Austanfchverwundeten angekommen. In der Unter.
kunftshalle des Roten Kreuzes begrüßt General dem Manteuffel
die Anyekommenen im Aufträge des Kaisers und des Großher
zogs von Baden , wie des ganzen deutschen Volkes; «r verlas
Begrüßungstelegvamme der Kaiserin , der Grvßherzogin Luise
und des württembergischen Königspaares , und schieß mit einem
Hurra auf den Kaiser.

Schwere Bluttaten .
* Mannheim , 5 . Dez. Ein Ehedrama hat sich vorgestern hier

zuyetvagen. Aus noch unbekannter Ursache gab die 43jährige
Eheftau des in Urlaub hier weitenden LvmdsturmmanneS Aug.
Kuhn auf ihren glc-ichalterigen Ehemann , 'während dieser noch
im Bette lag und schlief, mit dem Dienstgowehr «inen Schuß ab,
welcher Kuhn in den- Kopf troff und ihn sofort tötete. Hierauf
ri-chi« ! t die Ehefrau die Waffe gegen sich selbst und brachte sich
einen Schuß in die Magengsgend bei , an Ideffon Folgen 'die Frau
alsbald gestorben ist .

x . Grunbach, 4 . Dez. Zwischen den Goldschmied Gustav
Strobe -Ischen , Eheleuten dahier herrschte öfters Unfrieden', in
deren Werlaus schon früher einmal der 24jährige , erst seit vier
Monaten verheiratete Ehemann seine Frau zu vergiften drohte.
Am Donnerstag vormittag gab es abermals Stroit , wobei Gust.
Strobel zum Revolver griff und seine Frau mit zwei Schüssen
schwer verletzte. Eine Kugel sitzt im Genick, die andere im
Schulterblatt . Als Strobel seine Frau zu Böden stürzen sah ,
glaubte «r, sie sei tot und gab n.un- auch auf sich zwei Schüsse
im '.den Kopf ab, die btir sofortigen Tod herbeiführten . Die
Fraiu wurde ins Neuenbürger Bezirkskrankenhaus gebracht. Die
Verletzungen erweisen sich als nicht lebensgefährlich. Die Stro .
belfchen Eheleute hüben ein Kind.

Hochwasser .
* Aus Baden, 6 . Dez . Aus fast allen Teilen des Landes

liegen Hochwasfermeldüngen vor. Rhein und Neckar
sind sehr ' beträchtlich gestiegen, der Neckar von Freitag auf
Samstag um Aber einen Meter . Enz , Nagold und Würm stie¬
gen durch die schmelzen 'deu Schncemassen im Schwarzwald der¬
art , -daß sie verschiedentlich über die Ufer treten und erhebliche
Zerstörungen anrichteten . TaS Hochwasser der Murg hat be¬
sonders die Bauarbeiten am Murgwerk hart betroffen.
Verschiedene Holz- und Notbrücken wurden wcggeschwemmt , ein
provisorisches Stauwehr wurde weggerissen . Ferner lief das
Wasser in einen zum Teil ausgeschachteten Kanal und deckte
ihn fast völlig wieder zu . Auf der Landstraße Murgtal abwärts
bei Ottenau , Rotenfels und Kuppenheim war die Landstraße
überschwemmt. Wie aus Kollnau berichtet wird , ist auch bei der
Gutach Hochwasser eingetveten, das die 'Straße überschwemmte.

Der Städtetag der Milchhändler
Süddeutschlands.

Wie bereits kurz -berichtet, fand a>m Sonntag / 28 . Nov .,
in Karlsruhe ein von fast allen Städten Badens und "benachbar¬
ter größerer Städte beschickter Städte tag der Milch -
händler statt . Die Erste Karlsruher MelcheinkaufSgenossen -
schaft, welche die Einladungen hierzu ergehen ließ, machte dem
Siädtedag Jäh Vorschlag , sich über folgende Puolkte zu einigen :

1. Verteilung der Milch durch die Organisationen ;
2. die seitens 'der einzelnen Bundesstaaten verhängte Sperre

ist aufzuheben ;
8. die Höchstpreise sind dem örtlichen Verhältn -iss-en anzupas-

sen unter Anhörung von Sachverständigen ;
4. 'Bereitstellung, von Futtermitteln an milchprvduzierende

Landwirte , die ihre Mich fdem Konsum 'bereitstellen, zu ange-
,-messenen Pveisen , event. unter Aufwendung von Staatsmitteln
für solche- Gebiete , die am meisten unter der Milchknappheit
leiden;

5. Orte , die Milch zur Verfügung -haben und zur Lieferung
nicht bereit sind, event. du -rch Zwangsmaßnahmen zur Lieferung
« i veranlassen.

flus der Stadt .
Karlsruhe, 6 . Dezember.

Das neue Konzerthans wird am 8 . Dezember zur Be
sutzt-igung freigegebeu- werden. Zur Besichtigung- sind- eine
große Anzahl von Einladungen ergangen . Immerhin ge
statten die Räumeverhäftnisse u-nH die Rücksicht auf die
Teilnehmer nicht , gleichzeitig alle Personen emMliaÄen .
die sich für -das neue Gebäude interessieren und Anspruch
darauf erheben können, es in seinem fertigen Zustande
orünMch zu betrachten. Es ist deshalb- in Aussicht genom
men, für weitere Kreise, insbesondere des Baugewerbes
des Kunstgewerbes und Han 'dwerks noch besondere Be¬
sichtigungen zu veranstalten . Auch die zahlreichen , beim
Bau selbst -als Unternehmer und Lieferanten beteiligten
Geschäfte konnten diesmal noch nicht -berücksichtigt werden
Auch für sie wird noch eine besondere Gelegenheit ge
Waffen werden .

* Ehrenvolle Berufung . Ter seit Jahren an 'der hiesigen
Schiller -Schule wirkende Hauptlehrer Karl Stark wurde von
'der ' Ottomanischen Regierung an die Dulftani -e--Schul« nach
Konstantinopel -berufen . Hauptlehrer Stark , der sich
auch schriftstellerisch al -S Misikveferent der „Bad . LandeSzeitung"
und verschiedener «ußerbabis-cker Blätter betätigt , weilte schon-rüher mehrere Jähre in .Kairo und in Saloniki sdaS damals
noch türkisch war ) an den dortigen deutschen Schulen , und wird
dem erneut an ihn ergangenen ehrenvollen Rufe nach der Türkei
Folge leisten. Von -den staatlichen und städtischen Behörden
wurde ihm der nötige Urlaub auf drei Jahr « bewilligt. —. Haupt -
Wfjrer Stark , dem erneut Gelegenheit gegeben ist, in der Türkei
ür idms Deutschtum zu wirken, begleiten die besten Wünsche .* Der Gartenbauvrrein hatte seine Mitglieder auf letzten
Mittwoch abenid in den Saal 8 Schoempp zu einer Monatsver¬
sammlung vinge-laden. Herr Hofgärtner Fieser zeigte den Er -
schien-enen Früchte und Zweig« vom Osagechorn , einem in
Arkansas heimisckM Halbbaum. 'der feit etwa 27 Jahren im
schlohgartön ' angepflnugl ' ist , sich dvsökbst gut eniwickett hat
und mit seinen kugelrunden, bis zu 10 Zentimeter Durchmessererreichenden Früchten -eine besondere Zierde des Gartens bildet.
Auch Zweige und Früchte einer Winterhärten , aus Japan stam
menden , wilden Orange , die im Schloßgarten steht , -waren zu'
ehen , desgleichen Früchte vom Ginkgobaum, einer .Hotzpflanze,die den Uebergang zwischen Naidcckholz und Laubholz darstellt .

Hierauf führt « der 2 . .Vorsitzende Herr Venvalter Schneider
von 'der Dechn . Hochschule eine große Anzahl sehr schöner Ltcht-bi'lder, „Wanderungen in -der Heimat " darstellend , vor. Beglei.iet- von launigen iSchikderungen , zeigte der Vortragende Bil¬
der von den Rheinnstderungen - 'bei Karlsruhe , aus dom lieb¬
lichen Wbtal , von den Höhenkurorten Plätiig , Herrenwied u-nid
Unteustmatt, alte febenSwerie Bauernhäuser auS dem Schop'-
bachtal und bei Furtwaiwen . den Triberger Wasserfall »n Eis
und Schnee. Kloster Beuron und d«S obere Donautal , Güten -
rach und da ? SimonSwäldertah die Ravennaschlucht, Schlucksee ,die Staatsbrauerei Rothaus gaben Veranlassung , -Erinnerungenan frühere ftöhliche Wanderungen zum -besten zu geben. St .
Blasien , -das ADi-al mit Albdruck , Wakdshut und der Rheinfallbei Schaffhausen bildeten den Abschluß dieses Teils der Vor¬
führungen . Alsdann brachte der Vortragende noch auf allge-
meinem Wunsch einige , zum Teil farWtze Bilder von der öster -
retchisch- italienifchen Grenze , auf die gerade bei Iben jetzigen
Kämpfen die Micke aller gerichtet sinjf». Hübsche Bilder von
Eosfensaß und Sterzing , Lanidvo und den drei Zinnen ; die da¬
bei befindliche Dreizinnenhütte wurde von den Italienern in
ihrenr großen Tatendrang zusammengeifchoffen , obgleich -die
Genfer Flagge auf ihr wehte. Am Monte Ehriftallo, bei Schlu-
'derbach , oberhalb davon am Msurinasoe , -haben- schon -heftige
Kämpfe stai -tgefunden., . ohne dem „ Welschen ", wie die Oester»
reicher ihre frühere Bundesgenossen nennen , -den erwünschten
Erfolg zu -bringen . Ebenso erging es ihnen bei den drei Kreu¬
zen , am Nuvokau, bei den- fünf Dürmen , bei Pieve di Cadora
und am Gardasee . Auch - von Verona und Venedig, die von
österreichischen Fliegern öfters heiMgesucht wetden, gelangtenBilder zur Vorfübrrmg .

Rk 'l-cher Beifall lohnte dem Vortragen -den seine Darbietuw
gen und die' übliche Verlosung von meist blühenden Topfpflan¬
zen beschloß den genußreichen Verei-nLabend.

* Ortet „Natur und Haushalt" sprach auf Veranlassung der
Karlsruher Hausfrauenbund am letzten Donnerstag abend im
großen Saal der .Eintracht " Frl . Brigitte Weife . Der Vor¬
trag hatte mehr wissenschaftlichen als praktischen Eharatter . Viel
Liebe zur Natur sprach aus den shmpaMfchen Darlegungen der
Rednerin , die das Leben der Pflanzen beobachtet hat und ihr
Wesen zu ergründen sucht. Mit Hilfe der von Herrn Professor
Klein zur Verfügung gestellten Lichtbilder wurden die Zu-

Veranstalkungen.
* Auß französischer Gefangenschaft. Der angekür

Bortrag des aus französischer -Gefangenschaft entrann
Schriftstellers Dr . Baracs - Delltour wird zugunsten
Rotein Kreuzes morgen Dienstag , 7. Dezember, abends 8
im hiesigen Mufeumssaal stattfinden . Eintrittskarten sind
der Kasse und im Vorverkauf zu je 2 Mk. und 1 Mk. in
Hofmusikalieuhandlung Fr . Doert zu erhalten .

Letzte Nachrichten.
Aus der Budgetkommissio « des Reichstags .

Berlin , 4 . Dez . In dem Hauptausschuß des Reichstag» j
klärte Staatssekretär Helfferich, mit seiner Zustimmung sck
zweimal 200 Millionen Mark zur Bekämpfung der Lebensmiti
teuerung zur Verfügung gestellt worden. Die erhöhte Famili
Unterstützung soll den Minderbemittelten die Beschaffung ck
Lebensunterhalts erleichtern . Demselben Zweck dienten die Ai
gaben für die Arbeitslosen . Die Unterstützungen für die Texi
arbeiter würden ' zur Hälfte vom Reiche getragen . Wenn ‘
-Staat Summen - hergebe für die Aufzucht und Mast von-
nen , so sei das tm Interesse der Konsumenten zu begrüßen
-eine Mitarbeit an der Lösung des ganzen PrMems . WaS
Reichswegen in 'dieser iHn-sicht geschehen könne, werde gef- .Ed müsse darum anerkannt werden , daß die Verhältnisse bei r
besser feien, wie in andern ! Ländern , die viel höhere Prersftei
rungen auf dem Lebensmitt -elmarkt hätten . Hier aufklärendj
wirken-., halt« er auch für eine wichtige Aufgabe der Presse, Kt
dazu beitrage , die Einigkeit zu erhalten .

Hindenburg über die Lage.
Berlin , 6 . Dez . Feldmarschall Hindenbnr »

äußerte sich dem Vertreter der Wiener „Neuen Frei er
Presse " gegenüber einem Telegramm des „Berliner
Lokalanzeigers " zufolge , dahin , daß sicherlich auch fmM
bic österreichisch - ungarische Armee gegen die Italien «
siegreich bleiben werde. Dieser Krieg solle mH
seinen Abschluß finden , ohne daß die drei Hauptschuldigen:
England , Serbien und Italien ihre gerechte Strafe er¬
litten . Im Osten , sagte Hindcnburg , haben die deutsch«
Heere dir denkbar günstigste Linie erreicht .

Der Leipziger Hauptbahnhof iit Betrieb .
WTB . Leipzig, 4 . Dez . Heute fand im Beisein da

'
taatsschen und städtischen Behörden sowie von Bertrrt ^
ivn Industrie und Handel eine Wichte Feier zur Schk>V
'tein-Legung für den neuen Hauptbahnhof , der griWsi
Ver-kehr-sanlag« Êuropas , statt . Nunmehr ist das gaW
riesige Gebäude

"
dem- Betrieb übergeben.

Herabsetzung der englischen Ministergehälter .
Berlin , 6 . Dez . Wie dem „Berliner Tagcdlätt " ms

Kopenhagen gemeldet wird , berichtet ein Telegramm da
^„National Tidende "

, die englische Regierung habe ß*j
Wessen , sämtliche Minisiieng -ehälter um ein Drittm
herabzusetzen , uni dem Volk in der Sparsamkeit ein -ffuj*

*
Beispiel zu geben . WahrscheiMch würden auch die Wb
gl jeder des Unterhauses au-fgeiordert -werden, auf S*
drittel ihrer Tagegelder zu verzichten .

Ein neuer Kriegsral in Calais .
L o n d o n , 5. Dez . (Reuter .) Amtlich wird mitgeteÄ

Asquith , Kitchcner und B a l f o n r, begleitet vo»
militärischen und maritimen Beratern , konferiert »

gestern in Calais mit B r i a n d, G a l l i e n i unh
miral Lacaze . Sic sind gestern abend nach England
urückgekehrt .
Die Abstimmung in der italienischen Kammer.

Mailand , 5. Dez . „Corrierc della Sera " meldet aus Rom!
Bon 470 A-bgie-ordneten. stimmten 484 ab . 20 Wgeoüdnei« konw
t-en an der Äbstirnmung nicht teilnehmen , da si« entweder ttm»
oder aus anderen Gründen -der H-auiptstadt fern wccren. Dp'
gegen stimmten 44 offizielle Sozialisten , ein unabhängiger
zialist, Giocomo Ferri , und -der Katholik Miglioli . Alle ai ‘
t '.mmten -dafür , di« Rechte , das Zentrum , die Linke mit

Schattierungen , die äußerste Linke , di« Radikalen , die R-
sozialsten , und Republikaner . Vor 'der Abstimmung verli
ungefähr 10 Ilbgeordnjete die Kammer , dcmlnter Eappe^ .
AMesi, El« ico Ferri , Giordano , Falcioni und Cavag-naul . Letz '
tcrer hatte sich entfernt wegen eines kleinen Zwischenfalls, ^
er während der Sitzung mil dem Präsidenten hatte . i

Landung italienischer Truppen in Albanien .
Paris , 6 . Dez - sitzach dem Tu rin er So -nderbe

erstattet des „Petit Parisieu " lande-ren . in .ÄLarrrev
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Albanien .
Tonderbe
.Tlbenrev
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wächst italienische Genietruppen . Sie sollen die DerbtN ' .
düng mit der serbischen Armee Herstellen, die sich teils nach
Tibia , teils in das Küstengebiet zurückzieht .

Bulgarischer Generalstabsberick)t.
Sofia , 5 . Dez. Bulgarischer Generalstabsbericht vom

Z. Dezember: Nach der Zertrümmerung der Serben am 29. No¬
vember bei Prizren zogen sich die Trümmer der serbischen
Armee gegen D j a k o v a und entlang des B e l i D r i n i gegen
Dibra und Skutari zurück . Unsere Truppen setzten die
Aerfolgung der Serben in beiden genannten Richtungen fort .
Am 3. Dezember hat unsere entlang des Beli Drini verfol¬
gende Kolonne die Serben in einer Stellung am linken Ljuma-

Ufcr e i n g e h o l t, griff sie energisch an , zersprengte sie und

zwang sie zum Rückzüge , der in panikartige Flucht ausartete .
Hier ließen die Serben 100 Feldkanonen und Haubitzen, 200
Automobile und ungeheure Dkengen von Kriegsmaterial , 150
Trainfuhrwerke und derartige Mengen von Uniformen und
AnsrüstnngSgegenstiirve zurück, daß der Weg entlang des Beli
Drini bis Kula Ljnma dadurch verlegt ist. In der Richtung
auf D j a k o v a haben sich die serbisch-montenegrinischen Trup¬
pen beim Erscheinen unserer Truppen zurückgezogen und Dja -

kova geräumt , wobei sie 6 Haubitzen im Stiche ließen . Unsere

Armee verfolgt sie gegen Djakova. Nach Aussagen der Gefan¬
genen mußte König Peter auf einer Tragbahre getragen
werden, da der Marsch entlang des Flusses westlich Kula Ljuma
selbst für Pferde unmöglich ist.

Sperrung der Donau durch Minen .
Sofia , 5. Dez. Der SonÄerberichterstahter von WTB .

meldet : Die Presse begrüßt den Entschluß Rumäniens ,
die Donau mit Minen zu sperren. — Narodni Prava sagt:
Das ist eine gute Antwort an Rußland , das nie die Selb¬
ständigkeit der kleinen Staaten achtete. Die Zeitung
schreibt ferner : Die Handlungsweise der Entente ist die
eines vor dem Bankrott stehenden Kaufmanns . Zuerst
bietet er wenig und verlangt viel, dann bietet er mehr und
verlangst weniger . So verfuhr die Entente erfolglos bei
Bulgarien , so macht sie es jetzt bei Griechenland. Der Er¬
folg wird der gleiche, wie bei Bulgarien und Rumänien
sein, nämlich ein Mißerfolg .

Für «nd gegen die Einberufung der Duma .
Moskau , 4. Dez. „Rußkoje Slowo " meldet: Im

russischen Ministerium machen sich wegen der Einberufung

der Duma verschiedene Strömungen geltend. Die Gruppe
um Goremykin will die Einberufung aus verschiedenen
Gründen bis nach Weihnachten verschieben-. Eine anders
Gruppe , die vom Finanzminister Bark geführt wird, HW
die sofortige Einberufung für notwendig , um die Stim¬
mung der Bevölkerung zu heben und dadurch einen Erfolg
der Anleihe zu sichern . Bark ist zum Zaren gereist , um von
ihm die sofortige Einberufung der Duma zu erlangen
Nach einer Meldung des „ Rjetsch" will die äußerste Rechte
den Blocks sprengen , indem sie selbst erntritt und dadurch
die Mitglieder der Linken zum Austritt veranlaßt .

Verantwort lick für Politik , Krieg und Letzte Post: Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die In «
r«mte : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe . Lursensivaße 24.

Vereinsanzelger .
Albeitertnrnrrbnnd , 3. Bezirk. SonnEay, 12. Dezember, Punkt

1410 Uhr, findet in Karlsruhe in der Lidellschule , Mark.
griafenstrahg , Bezirksvorturnerstunde statt . — Nachmittags
2 Uhr im „ Georg Friedrich ", Eck« Gevwig - und Georg«
-Friedrichstraße , Bezirkskonferenz für Vowston'dSmitglleder.
Alle Vereine müssen vertreten sein. 8759

Grosser Weihnachts - Verkauf
Vorteilhafte Angebote und Gelegenheitskäufe in allen Artikeln trotz der Teuerung aller Rohmaterialien .

Kleiderstoffe in allen Preislagen
Besonders preiswerte

Kleider- und Blusen- Damenwäsche, Tisch- und Bettwäsche

Blusenstoffe in Wolle und Seide Abschnitte. Blusen , Unterröcke, Schürzen

Astrachan , Krimmer, Samte I Krawattenstoffe 1 Herrenwäsche, Trikotagen , Taschentücher

Herrenstoffe. I Schnittmuster gratis . J
Kinderwäsche.

Aussteuer -Artikel, Bettstellen , Gardinen , Linoleum, Teppiche, Bettvorlagen und Felle .

Karlsruhe.
iimiiMmmmimiiiimHitHiiN

.
Boiänder

An Sonntagen ist mein Geschäft von 11 Uhr ab geöffnet.

Katssrsfr . 1X1.
imiiiiiiiiiiiiimiiniuiuiiiiiiiHiiiiiNiuiiH

8747

mark
Einheitspreis

für einen

Anzug
8708

Anzug - 1 Paletotstoffe
zum Einheitspreis ven 25. - netto Kasse

AnssergewShBliches Angebot.

Willi. Wolf fr. K,Kr
Engros-Tuchabteilnng.

WM - Eingang Lammstrasse . -MW

mark
Einheitspreis

Stoff für einen
Paletot !

Paff . Weih nachts - Geschenk.
An feines Armband mit

«chten Perlen , dazupasi. Ohr¬
ringe mit Brosche zus. 15 Mk..
Danienrtnge mit echt. Perlen
St . 8 Mk., Damen -Ohrringe u.
,Broschen m . echt. Perlen St .4Mk.,
auchOhrringe m.schwarz .Steinen .
Auch Sonntags anzuseh . Io «e5,
Karlsir . 25 , 1 Treppe. 8706

I 250 Gramm / S
Stück “ÄiSspfs .

[ 200 Gramm FI O
Stück SVPfg -

Erbsenbrei
mit 6pfi

| ca. 650 Gramm « Dose ,
für die

jl- keldpost
| ganz vorzüglich geeignet ]

Dose | t40

Ge m. b . H

Mg. SttrhMllMpsse Watt- Stadt.
Wir suchen zum 1 . Januar 1916 einen

WM Gehilfen , - M >
welcher besonders im Schalterdienst Verwendung finden soll .

Jüngere , militärfreie Bewerber, wollen unter Angabe von
seitheriger Beschäftigung , Ausbildung und Gehaltsansprüchen sich
umgehend melden . 6688

Rastatt » den 90 . November 1915 .
Der Vorstand .

mm
Stadt . Fischmarkt.

Dienstag , den 7 . Dezember d . Js . , vormittags von
8 — 11 Uhr und nachmittags von 9 - 7 Uhrr Hauptsee «

fischmarkt in der städtischen Fischmarkthalle hinter dem Vier-
ordtbad. Zufuhr 100 Ztr . frische schöne Schellfische nnd
Kabeltau . Billige Preise .

Filialfischmarktr Durch den Verkäufer Zipf . Weststadt r

In der Sofienstraße 96/98 am DieuStag vormittag von 0 bis
11 Uhr und nachmittags von 3 —6 Uhr .

Karlsruhe , den 6. Dezember 1915 . 8754

Stadt. Schlacht- und Uiehyofdirektion .

Danksagung .
Die Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preßhefe

Fabrikation vormals G. Dinner hat uns die Summe von 1500
Mark zur Verteilung am -verschiedene näher degeichnete Wohl-

tätigDeitsanstailten übersandt , wofür wir namens der Bedachten
den -herzlichsten Dank aussprechen.

Karlsruhe , 4. Dezember 1915 . 8749

Der Stadtrot .

Speisen Sie im

Beform - Restaurant
Kaiserstrasse 56 , 2 . Stock, beim Marktplatz

und Sie werden finden , 8696

1dass die fleischloses Tage keine Entbehrung sind,
Hochachtungsvoll Kirsten .

Zur Einrichtung einer Milch¬
zentrale in den Häusern Zäh¬
ringerstraße Nr. 45 und 47 sind

BerpiiKgiMen li.
Schlofferarökite»

zu vergeben.
Vordrucke können beim städt.

Hochbauamt, Karl - Friedrich-
Straße Nr. 8, Zimmer 17°, ab¬
geholt werden. Daselbst sind
auch die Angebote bis
Freitag , 17 . Dez . dS. IS . ,

vormittags 10 Uhr
einzureichen . 8745

Karlsruhe , 4. Dezember 1915 .
Stadt . Hochbauamt .

MWMMMWW .. .. i .mi,. , ...

Feeerbeslattinigsverein Karlsruhe e.V.
Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hier¬

durch zum Beitritt eingeladen . Mitgüederstwd
Ende 1914 — 1000.

Jahresbeitrag 8 Mk . Mitglieder zahlen n«r die
Hälfte der Einäscherungstaxen und erhalten 80 Mk.
Kostenzuschuss .

Anmeldungen an Oberbuchhalter W i I d -c n-

t h a I e r (Rathaus ). 4834

Aepfel
2 Waggon eingetroffen. Die¬
selben werden je nach Quantum
und Qualität zu billigen Preisen
verkauft. 8545

Lkschäpfel
10 Pfnnd Mk . 1 . 10 .

2 Erbprinzenstr . 2»
Karlsruhe .

Die Fotografie
ihrer Angehörigen ist die schönste

Weihnachtsfreude :

13 Visit matt . Mk. 5.50
13 Cabinet matt Mk. 9.00 8662 1

j Fotografie $318150118 CO.
| imiKiimiiiimiiiiiiiiniiiiii wmmamaum ^ afmm w

Kaisar-Passags 7.

Krankkn-Küser
tüchtiger Holzarbeiter , per sofort
bei höchstem Lohn gesucht. 8751 '

MWikgtt BMllei
vorm. Freiherr !, von
Seldeneck ' sche Brauerei

Karlsruhe - Mühlömg.

Billigste ElnMsqunlle
für 8839

8otkriin1Ztr .9.- °^W .10H
IBft| kr5nt „ 4.50 , . 5 .
fialjlrabta„ 4.50 . . 5 „
Zwiebrl „ 20.- . . 22 .

-rtoffel „ 3 .75 . . 4 .
8748 Schiitzenjtratze 01 .

Neue

Slhtllte -Lüefel.
sowie 8475

Holzschube
für Herren — Damen — Kinder
in großer Auswahl , werden zu
billigsten Prellen abgegeben .

Mrlgriseuftrihe 22.

Wilhelmstr. 34 iü
KrlegsangehörlgeextraRabatt

g Frisch eiuptroffes i H
^ einige

Pfund 2 3 Pfs -

bei 10Pfd . 22m \

21Ztr . Mk.

j!f!I i

1 1



Nr. 286 , Montag , den 6. Dezember 1916 . Seite F,

Büchle
limn

AK
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• .<•{

Kleiderstoffe
sind

viUkommeneVeihnachts -GescheDke.
Durch rechtzeitige sehr günstige Einkäufe sind wir auch im Kriegsjahr in der
Lage , unsere Preise so niedrig wie möglich zu setzen , damit man leicht kaufen
und schenken kann und dadurch andern und sich selbst Freude bereitet.

C211 * 1 Büchle Herrenstrasse 7
“ “ ■ ■■ HiHiiinffimiijfiniHiiiiiiniiiiuiiiiiiniiiiiiHiiiniiiiiiiiuiiiHiiiiiiiniiiiiinnniiiiin.LiiHnniiLiiiii. ^ i,liii, ifTriiiiii[ji iiiiiriiimriiim ,mnrrfffrrffiOff̂ ^

Inh . : Kohlmann & Braunagel zwischen Kaiserstrasse und Schlossplatz . 8743
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Sämtliche Neuheiten
1915

äs» ^

Wir
verweisen wiederholt

auf unsere Leistungsfähigkeit
auf dem Gebiete unserer fertigen

Konfektion, welche sich auszeichnet
durch beste Verarbeitung, haltbare neueste

Stoffe, vornehme Facons , Sitz und im Vergleich
all dieser Vorzüge sehr billige , streng feste Preise .

Unsere Preise für

Paletots - Ulster - Anzüge
ZI* za * Z8,43,48,53,58,63,68 . 73,78,83 . 88,95,180,105,110

Feine Masschnilderei für Zivil und Militär. - Grosses Stofflager.

Spiegel s Wels
\ t .

4 / «o h *

\ wvv *
Kaiserstrasse 76

Marktplatz .

o 2 Vy V

/ // ^

1916
8742

llmrtBffnttitliiUrlmfit.30
Gegame tcbrcarze Dametimäntel
Serie I Serie II Serie III Serie IV

M9JK ^24*75 /28.T5 /32.T5
Wert bedeutend höher .

Plüschmäntel Jackenkleider
^ 82 . — an <M 19 . 75 an

bLaue lange Mäntel farbige Mäntel
M 15 . 75 an 11 . 75 an

Vackfifchröcke Damenröcke
M lr. 85 an 3 *75 an

MtemWel, Blase», MmSSe ’"S,T
iiatl der auffallend billigen Preise n0 ! Mmsinff
gewähre ich auf BormtttagS - Einkäufe " >0 VlBWHU.

Daniel « Bamen-Konfekiionsbai«
WWHk. 38 tm Wilheliußr. 34

Sonntags ab 11 Uhr offen . 8638

Stadt.Vierordtbad
Verseil .

.
Halb -, Sitz -, Fuss- und

Wechselbäder. Duschen,
Wickel (Packungen) und
Massagen, Dampf- und
Heissluftkastenbäderetc.

Damenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt. 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis 8 Uhr.

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit, Samstags
bis abends 9 Uhr und
Sonntags nur vormittags
8—12 Uhr “.

Nähmaschine.
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu), bei monatl . oder
I4tägiger günstiger Zahlung kau¬
fen will , sende seine Adresse 8187

Zirkel 13, 2. Stock.

Aktiva

Eiugetr . Genoffenschaft mit veschr. Haftung .

Bilanz am rs. September wir. Passiva
An Betriebswerte : Per Genossenschafts - Ver-

Warenvorräte . . . . 30 210 .95 mögen :
Inventar . - . 1-— 30211 .96 Reservefond . 8776 .61

An angelegte Werte : Dispositionsfond . . . 1300 .—
G. E. G. Beteiligung . 1161 .- Bildungsfond . 258 .57
VerlagS-Gesellschast Be- Geschäftsguthaben der

teiligung . 332 .70 Mitglieder . 12.549 .— 17 884 .18
5 % Obligationsanleihe Per aufgenommeneMittel :

G . E. G. 2000 .— 3493 .70 Spareinlagen . 3229 .62
An verfügbare Werte: Sparmarken . 6.—

Kassenbestand . 123 .51 Kaution . 2.500 .— 5 735.62
Giro « Guthaben Bank Per Verbindlichkeiten:

G . E. G. 1584 . - Lieferantenschulden . . 1161 .74
Giro-Guthaben Barsch .« Geschäftsguthaben auS «

Verein . 2161 .90 4 109.41 scheidender Genosten . 664.50
Wechselgeld . 240 .— 198 .— Rückvergütungskonto . 361 .95

An Ausstände für Kohlen Kriegsfürsorg « . . . . 1200.—
Roch zu zahlendeUnkosten 400. - 3788.19

Per Erübrigung . . . . 10605.07
38 013.06 36 018 .06

Mitgliederstaud am 89 . September 1914 . . . 642
„ „ 30. , 1915 . . 770 .

Die Haftsumme der Genossen betrug am 30. September 1014 . . . Mk. 19 560.—
„ 30. „ 1915 . . . , 23100 .—

Hat sich mithin vermehrt um . . . Mk. 3 540 .—
Der Vorstand : Mich . Pichler. Frau Dr . Kollmann. Fritz Weingart .

Vorstehende Bilanz geprüft und mit den Geschäftsbüchern und Belegen in Uebereinstimmung
befunden. 8744

Baden - Baden , den 16. Oktober 1915 .
Die Rechnungsprüfungs -Kommission des AufstchtSraiS r K. Leucht. I . Lurz.
XL. Die Auszahlung der Rückvergütung in Höhe von 7800 Mk . findet statt :
Am Mittwoch den 8 . Dezember von 9—12 Uhr vormittags , im Laden, Rheinstraffe

Rr . 21 , von S—7 Uhr nachmittags , im Laden in Lichtental, Gustav - Strohstraffe Nr . IO .
Am Donnerstag den 8 . Dezember von 8—12 und von 3—7 im Kontor, Büttenftr . 11 .
Quittungen über Rückvergütungsscheine sind mitzubringen.

Der Vorstand.

Zwangsversteigerungen von Grundstücken .
Grundstücke

1 . Lgb. - Nr. 5115c . 7 a 35 qm Karcher -
straffe 65 . Wohnhaus mit Nebengebäuden

2. Lgb. - Nr. 6077 . 6 a . Hardtstraffe 27 .
Wohnhaus und Nebengebäude .
Lgb .- Nr . 5078 . Vs Miteigentum an 77 qm
Einfahrt zwischen Hardtstraße 27 und 29 .

3 . Lgb.-Nr . 3929. 6 a 77 qm Baugelände
an der Gartenstratze .

4. Lgb.-Nr. 3739. 5 a 12 qm Kriegstraffe 71 .
Eckhaus .
Lgb.-Nr . 3741 . 2 a 39 qm Hirsch¬
straffe 49 . Wohnhaus und Anbau . . .
Lgb .-Nr. 3766 . 3 a 06 qm Hirsch -

straffe 78 . Wohnhaus .

Schätzung
c4i

Bersteigerungstag

83500 Dienstag , 14. Dezember.

32000

1400

15 000

75 000

40000

41000

Freitag , 17. Dezember.

Mittwoch, 5. Januar 1916.

Dienstag . 11. April 1916.

Versteigerung zur Aufhebung einer
Erbengemeinschaft.

Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8,
Stock, Zimmer 13, statt. Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst , Zimmer 10. 8746

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1915.
Grotzh . Notariat VIII als BollstreckungSgericht ._

HMMlwSssMMM
Gemäß § 26 der Hausent -

wässerungsordnung bedarf die
Ausführung und Aenderung von
Hausentwässerungsanlagen , so¬
wie die Herstellung von Abort-
anschlüssen an die Schwemm-
kanalisaiion der vorgängigen Ge¬
nehmigung des unlerzeichneten
Amts. Dieses gibt auf schrift¬
liche oder mündliche Anfrage
Grundstückseigentümernod .deren
Vertretern , die Entwässerungs¬
anlagen einzurichten oder abzu¬
ändern beabsichtigen , vor Ein¬
leitung des Genehmigungsver¬
fahrens jede gewünschte Aus¬
kunft und erteilt entsprechenden
Rat . Mündliche Anfragen sind
auf Zimmer Nr. 104, Rathaus
3. Stock, vorzubringen . 8627

Karlsruhe , den 25 . Nov . 1915.

Städtisches Siefbauamt

Anse SchlnchtOrde
zu den höchste» Tagespreisen . 8456

Thesds * dtrantltd *
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb .

Durlacherstr. 59 . — Telephon 3319 .

Leitungen. Zeitschriften
Akten aller Art, Makulaturen zum Einstampfen kauft jedes

Quantum 8280

Schwanenstr . il . Telephon 835 .
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